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(57) Die Erfindung betrifft eine Zerkleinerungsvor-
richtung zum Zerkleinern von Zerkleinerungsgut wie
Wertstoffen, Abfällen und Produktionsresten, umfas-
send einen drehbar an einem Maschinengestell gelager-
ten Zerkleinerungsrotor mit daran angeordneten Zerklei-
nerungswerkzeugen, einem Aufnahmebereich zur Auf-
nahme von Zerkleinerungsgut sowie eine Vorschubein-
richtung, die eine, mittels einer Antriebseinrichtung in
Richtung zum Zerkleinerungsrotor bewegbaren Stempe-
leinrichtung aufweist, welche ausgebildet ist zum Zufüh-

ren von Zerkleinerungsgut zum Zerkleinerungsrotor. Die
erfindungsgemäße Zerkleinerungsvorrichtung zeichnet
sich dadurch aus, dass die Antriebseinrichtung der Vor-
schubeinrichtung zumindest zwei beabstandete und mit-
tels einer Steuereinrichtung angesteuerte Elektro-Aktu-
atoren aufweist, die abtriebsseitig mittels einer Traverse
verbunden sind, wobei die Traverse über eine federelas-
tische Dämpfungseinrichtung in Wirkverbindung mit der
Stempeleinrichtung steht. (Fig. 1)



EP 3 919 178 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Zerkleinerungsvor-
richtung zum Zerkleinern von Zerkleinerungsgut wie
Werkstoffen, Abfällen und Produktionsresten, umfas-
send einen drehbar an einem Maschinengestell gelager-
ten Zerkleinerungsrotor mit daran angeordneten Zerklei-
nerungswerkzeugen, einen Aufnahmebereich zur Auf-
nahme von Zerkleinerungsgut sowie eine Vorschubein-
richtung, die eine, mittels einer Antriebseinrichtung in
Richtung zum Zerkleinerungsrotor bewegbare Stempe-
leinrichtung aufweist, welche ausgebildet ist zum Zufüh-
ren von Zerkleinerungsgut zum Zerkleinerungsrotor.
[0002] Derartige Zerkleinerungsvorrichtungen sind auf
dem Gebiet wohlbekannt. Dabei sind die verwendeten
Vorschubeinrichtungen, die auch als Nachdrückeinrich-
tungen bezeichnet werden, üblicherweise antriebsseitig
als öl-hydraulische Systeme aufgebaut, um die je nach
Ausführungsform notwendigen Anpressdrücke auf das
Zerkleinerungsgut zu erzeugen bei gleichzeitig kompak-
ter Bauweise des Antriebes der Vorschubeinrichtung.
Solche herkömmlichen Zerkleinerungsvorrichtungen mit
einem hydraulischen Antrieb der Vorschubeinrichtung
sind für eine linear bewegbare Stempeleinrichtung bei-
spielsweise im deutschen Gebrauchsmuster DE 90 003
49 U1 und für eine drehbar gelagerte Stempeleinrichtung
in der Offenlegungsschrift EP 3446786 A1 offenbart.
[0003] Ein Nachteil derartiger hydraulischer Antriebs-
systeme für die Vorschubeinrichtung bekannter Zerklei-
nerungsvorrichtungen ist einerseits das Vorhandensein
vieler hydraulischer Schnittstellen an Rohr- und Lei-
tungsverbindungen mit den damit verbundenen häufigen
Undichtigkeiten im Laufe des Betriebes solcher Syste-
me. Insofern sind diese zum einen wartungsintensiv
durch die notwendige regelmäßige Überprüfung der un-
ter Druck stehenden Komponenten und trotzdem repa-
raturanfällig. Aufgrund des Einsatzes von umweltgefähr-
deten Betriebsstoffen in solchen Systemen erfordern die-
se ferner einen regelmäßigen Austausch der Hydraulik-
schläuche, darüber hinaus ist der Wirkungsgrad eines
solchen Antriebssystems vermindert.
[0004] Insofern liegt der vorliegenden Erfindung die
Aufgabe zugrunde, eine Zerkleinerungsvorrichtung mit
einer Vorschubeinrichtung bereitzustellen, welche die
obenstehend beschriebenen Nachteile herkömmlicher
Zerkleinerungsvorrichtungen zumindest teilweise be-
hebt.
[0005] Diese Aufgabe löst die Erfindung mit einer Zer-
kleinerungsvorrichtung mit den Merkmalen von An-
spruch 1. Die erfindungsgemäße Zerkleinerungsvorrich-
tung zeichnet sich dadurch aus, dass die Antriebsein-
richtung der Vorschubeinrichtung zumindest zwei, ins-
besondere parallel zur Längsrichtung des Zerkleine-
rungsrotors, beabstandete und mittels einer Steuerein-
richtung angesteuerte Elektro-Aktuatoren aufweist, die
abtriebsseitig mittels einer sich insbesondere parallel
zum Rotor erstreckenden Traverse verbunden sind, wo-
bei die Traverse über eine federelastische Dämpfungs-

einrichtung in Wirkverbindung mit der Stempeleinrich-
tung steht, insbesondere zur Übertragung einer in Rich-
tung zum Zerkleinerungsrotor gerichteten Kraft von der
Traverse der Antriebseinrichtung auf die Stempeleinrich-
tung.
[0006] Der erfindungsgemäßen Zerkleinerungsvor-
richtung liegt die grundlegende Idee zugrunde, für die
Antriebseinrichtung der Vorschubeinrichtung einen An-
trieb mit durchgängiger, mechanischer Kraftübertra-
gung, ausgehend von einem Elektromotor vorzusehen.
Dabei kann der Antrieb der Vorschubeinrichtung zur tem-
porären Energieaufnahme durch Anordnung einer fe-
derelastischen Dämpfungseinrichtung ausgebildet sein,
wobei die potentielle federelastische Energie wieder ab-
gegeben werden kann zur Bewegung der Stempelein-
richtung. Im Gegensatz zu den öl-hydraulischen Syste-
men der Vorschubeinrichtung herkömmlicher Zerkleine-
rungsvorrichtungen kann mit der erfindungsgemäßen
Zerkleinerungsvorrichtung ein in Bezug auf die Antriebs-
einrichtung der Vorschubeinrichtung leckagefreier An-
trieb mit verbessertem Wirkungsgrad bereitgestellt wer-
den, wodurch darüber hinaus auf den Einsatz umwelt-
gefährdender Betriebsstoffe verzichtet und der War-
tungsaufwand erheblich reduziert werden kann. Da-
durch, dass zwischen der Stempeleinrichtung und der
Antriebseinrichtung eine federelastische Dämpfungsein-
richtung zur Kraftübertragung geschaltet ist, können
Bauteil der Aktuatoren wie Elektromotor und/oder Ge-
triebeelemente bei stoßartigen Belastungen im Betrieb
vor einer Überlast geschützt werden.
[0007] Allgemein wird unter einem Elektro-Aktuator ei-
ne Elektromotor-Getriebeeinheit verstanden, die je nach
Ausführungsform auch mehrere hintereinander geschal-
tete Getriebe- und/oder Kupplungselemente aufweisen
kann. Die Angabe "Stempeleinrichtung" oder Stempel
wird auf dem Gebiet auch als "Schiebereinrichtung" oder
Schieber bezeichnet und kann allgemein eine Einrich-
tung meinen, die ausgebildet ist, eine Kraft auf das Zer-
kleinerungsgut auszuüben zum Bewegen desselben in
Richtung zum Zerkleinerungsrotor. Der obenstehend an-
gegebene Aufnahmebereich zur Aufnahme von Zerklei-
nerungsgut kann auch als Zerkleinerungsraum bezeich-
net werden. Die Angabe "Traverse der Antriebseinrich-
tung" kann allgemein als Verbindungselement verstan-
den werden, welches die zumindest beiden Aktuatoren
abtriebsseitig miteinander koppelt. Im Rahmen der Er-
findung kann das Verbindungselement ausgebildet sein
eine formschlüssige, kraftschlüssige oder stoffschlüssi-
ge Verbindung zwischen der Mehrzahl von Elektro-Ak-
tuatoren bereitzustellen. Insbesondere bei einer linear
beweglich angeordneten und angetriebenen Stempel-
einrichtung kann vorgesehen sein, dass sich das Verbin-
dungselement etwa parallel zur Längsrichtung des Ro-
tors erstreckt, wobei die zumindest beiden Elektro-Aktu-
atoren sich etwa senkrecht zur Längsrichtung des Rotors
erstrecken können und in Längsrichtung des Zerkleine-
rungsrotors zueinander beabstandet am Maschinenge-
stell der Zerkleinerungsvorrichtung befestigt sein kön-
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nen. Dabei kann vorgesehen sein, dass die zumindest
beiden Elektro-Aktuatoren die Traverse der Antriebsein-
richtung etwa senkrecht und synchron zur Achse des
Zerkleinerungsrotors linear bewegen.
[0008] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung und
weitere erfindungsgemäße Merkmale sind in der nach-
folgenden allgemeinen Beschreibung, den Figuren, der
Figurenbeschreibung sowie den Unteransprüchen ange-
geben.
[0009] Es kann vorgesehen sein, dass die Anordnung
der federelastischen Dämpfungseinrichtung zwischen
der Traverse bzw. dem Verbindungselement der An-
triebseinrichtung und der Stempeleinrichtung so gestal-
tet ist, dass durch die federelastisehe Dämpfungseinrich-
tung eine Wirkverbindung sowohl bei einer Bewegung
der Stempeleinrichtung in Richtung zum Rotor als auch
in Richtung weg vom Rotor bereitgestellt ist. "Wirkver-
bindung" meint allgemein eine Verbindung zur Übertra-
gung von Kräften und/oder Drehmomenten. Es kann
auch vorgesehen sein, dass die durch die federelasti-
sche Dämpfungseinrichtung bereitgestellte Wirkverbin-
dung zwischen Traverse der Antriebseinrichtung und der
Stempeleinrichtung allein beim Antreiben bzw. dem Be-
wegen der Stempeleinrichtung in Richtung zum Rotor,
jedoch nicht bei der Bewegung der Stempeleinrichtung
durch Antreiben über die Traverse weg vom Rotor ein-
gestellt ist, d.h. dass die durch die federelastische Dämp-
fungseinrichtung bereitgestellte Wirkverbindung rich-
tungsabhängig eingerichtet sein kann.
[0010] Zur Übertragung von Kräften bzw. Momenten
bei der Bewegung der Stempeleinrichtung weg vom Zer-
kleinerungsrotor, , kann erfindungsgemäß neben der fe-
derelastische Dämpfungseinrichtung ein weiteres Kopp-
lungs- oder Verbindungselement vorgesehen sein, das
eine Wirkverbindung zwischen Traverse der Antriebsein-
richtung und der Stempeleinrichtung bereitstellt, wobei
das weitere Kopplungs- oder Verbindungselement eine
Wirkverbindung bei einer Bewegung der Stempeleinrich-
tung in die besagte entgegengesetzte Richtung (relativ
zur Stempelbewegung auf den Zerkleinerungsrotor hin)
bereitstellt. Ein solches weiteres, zwischen Traverse der
Antriebseinrichtung und der Stempeleinrichtung ange-
ordnetes Kopplungs- oder Verbindungselement kann
insbesondere eine Zugankereinrichtung sein, welche
ausgebildet ist, allein die Kraft zum Zurückziehen der
Stempeleinrichtung vom Rotor zu übertragen, jedoch zu-
mindest über einen vorgegebenen relativen Verschiebe-
weg zwischen Stempeleinrichtung und Traverse der An-
triebseinrichtung keine Wirkverbindung zum Nachvorne-
bewegen der Stempeleinrichtung in Richtung zum Zer-
kleinerungsrotor bereitzustellen.
[0011] Es kann vorgesehen sein, dass der Aufnahme-
bzw. Zerkleinerungsraum durch Abschnitte der Stempe-
leinrichtung, insbesondere ein Stempel-Plattenbereich
bzw. eine Stempelplatte beschränkbar ist bzw. diese Ab-
schnitte der Stempeleinrichtung Beschränkungsab-
schnitte des Aufnahmebereichs bzw. Zerkleinerungs-
raums der Zerkleinerungsvorrichtung darstellen. Die

Stempeleinrichtung kann auf einem den Aufnahmebe-
reich bzw. den Zerkleinerungsraum begrenzenden Bo-
denabschnitt beweglich, insbesondere linear beweglich
angeordnet bzw. zwangsgeführt sein, wobei sich die
Stempeleinrichtung beispielsweise mittels einer Rollen-
abstützung vom Bodenabschnitt abstützen kann. Hierzu
kann die Stempeleinrichtung an ihrer zum Bodenab-
schnitt gewandten Unterseite beispielsweise eine Mehr-
zahl von Radelementen bzw. Räder umfassen, die ein-
gerichtet sind, an diesem Bodenabschnitt abzurollen.
[0012] Eine Zwangsführung der Stempeleinrichtung
kann beispielsweise bei der Einrichtung einer linearen
Bewegung der Stempeleinrichtung in Richtung zum Zer-
kleinerungsrotor durch z.B. etwa senkrecht zur Längs-
achse des Zerkleinerungsrotors verlaufende, zueinan-
der beabstandete Seitenabschnitte des Maschinenge-
stells der Zerkleinerungsvorrichtung bereitgestellt wer-
den, wobei Innenflächen dieser Seitenabschnitte vor-
zugsweise über eine Wirkungsbreite des Zerkleine-
rungsrotors beabstandet sein können und den Aufnah-
meraum begrenzen. Die Stempeleinrichtung kann eine
Wirkbreite aufweisen, welche im Wesentlichen gleich der
Wirkbreite des Zerkleinerungsrotors ist. Als Wirkbreite
ist dabei die Erstreckung gemeint, über welche der Rotor
eine Zerkleinerung des Zerkleinerungsgutes durchführt
bzw. die Stempeleinrichtung eine Zuführung des Zerklei-
nerungsgutes in Richtung des Zerkleinerungsrotors be-
wirken kann.
[0013] Zur Kopplung der Traverse der Antriebseinrich-
tung und der Stempeleinrichtung kann wie beschrieben
vorgesehen sein, dass die Traverse, die federelastische
Dämpfungseinrichtung und die Stempeleinrichtung so
zueinander angeordnet sind, dass die unter Vermittlung
der federelastischen Dämpfungseinrichtung realisierte
Wirkverbindung zwischen Traverse und Stempeleinrich-
tung bei einer Bewegung der Stempeleinrichtung in Rich-
tung zum Zerkleinerungsrotors bereitgestellt und bei ei-
ner Bewegung der Stempeleinrichtung in entgegenge-
setzter Richtung aufgehoben ist. Eine solche Kopplung
zwischen Traverse der Antriebseinrichtung und der
Stempeleinrichtung kann insbesondere in solchen Aus-
führungsformen zweckmäßig sein, bei welchen die fe-
derelastische Dämpfungseinrichtung ein unterschiedli-
ches Verhalten in Bezug auf Druck- und Zugbelastungen
aufweist. Insbesondere in einem solchen Fall kann vor-
gesehen sein, dass die Wirkverbindung zwischen der
Traverse der Antriebseinrichtung und der Stempelein-
richtung bei der Bewegung der Traverse in zwei entge-
gengesetzte Richtungen durch unterschiedliche Kopp-
lungseinrichtungen bereitgestellt wird, beispielsweise in
eine Richtung hin zum Rotor mittels einer schon be-
schriebenen federelastischen Dämpfungseinrichtung
und in die entgegengesetzte Richtung mittels einer star-
ren Kopplung, die beispielsweise ab Erreichen einer vor-
gegebenen Beabstandung zwischen der Traverse der
Antriebseinrichtung der Vorschubeinrichtung und der
Stempeleinrichtung wirkt und bei einer geringeren Beab-
standung zwischen der Traverse der Antriebseinrichtung
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und der Stempeleinrichtung eine freie Beweglichkeit zwi-
schen Stempeleinrichtung und Antriebseinrichtung zu-
lässt.
[0014] Zur Kopplung der Traverse der Antriebseinrich-
tung mit der Stempeleinrichtung kann vorgesehen sein,
dass letztere eine zugeordnete und auch als Kopplungs-
platte bezeichnete Kopplungstraverse, die sich insbe-
sondere parallel zur Traverse der Antriebseinrichtung er-
strecken kann, aufweist, wobei die Traverse der An-
triebseinrichtung über die federelastischen Dämpfungs-
einrichtung mit der zugeordneten Kopplungstraverse der
Stempeleinrichtung gekoppelt sein kann, derartig, dass
sich die federelastische Dämpfungseinrichtung in zumin-
dest einer relativen Betriebsstellung der beiden Traver-
sen zueinander an beiden Traversen abstützt. Eine sol-
che Betriebsstellung bzw. Betriebssituation kann bei-
spielsweise eine sein, bei welcher die Stempeleinrich-
tung durch entsprechendes Bewegen der Traverse der
Antriebseinrichtung in Richtung zum Zerkleinerungsrotor
bewegt wird. Eine solche Betriebssituation kann sich ins-
besondere dadurch auszeichnen, dass Energie in der
federelastischen Dämpfungseinrichtung gespeichert
wird, die genutzt werden kann, um trotz abgeschaltetem
Motor des jeweiligen Aktuators einen Anpressdruck auf
die Stempeleinrichtung auszuüben bzw. in einer nach-
folgenden Betriebssituation diese Energie zu nutzen, um
die Stempeleinrichtung in Richtung zum Zerkleinerungs-
rotor zu bewegen. Durch die beschriebene Gestaltung
der Vorschubeinrichtung wird eine höhere Flexibilität bei
der Ansteuerung der Antriebseinrichtung der Vorschub-
einrichtung zur Optimierung des Zerkleinerungsvorgan-
ges beim Betrieb der erfindungsgemäßen Zerkleine-
rungsvorrichtung bereitgestellt.
[0015] Je nach Betrieb der erfindungsgemäßen Zer-
kleinerungsvorrichtung kann auch die Einrichtung eines
Rückziehens der Stempeleinrichtung bei der erfindungs-
gemäßen Vorrichtung zur Erhöhung einer Beabstandung
der Stempeleinrichtung zum Zerkleinerungsrotor zweck-
mäßig sein, insbesondere zum Neubefüllen des Zerklei-
nerungsraums. Insofern kann vorteilhafterweise vorge-
sehen sein, dass zwischen der Traverse der Antriebs-
einrichtung und der Stempeleinrichtung, insbesondere
zwischen der Traverse der Antriebseinrichtung und der
Kopplungstraverse der Stempeleinrichtung ein Mitnah-
meelement wie ein Zuganker angeordnet ist. Ein solcher
Zuganker kann beispielsweise einen oder mehrere Mit-
nahmebolzen umfassen zum Bewegen der Stempelein-
richtung weg vom Zerkleinerungsrotor durch entspre-
chendes Ansteuern der Antriebseinrichtung der Vor-
schubeinrichtung, wobei ein vorgegebener Freilauf zwi-
schen der Traverse der Antriebseinrichtung und der
Stempeleinrichtung eingerichtet sein kann. Die Angabe
Freilauf meint dabei, dass die Traverse der Antriebsein-
richtung bis zu einer vorgegebenen Schwellstrecke weg
von der Stempeleinrichtung bewegt werden kann, bevor
eine Mitnahme der Stempeleinrichtung erfolgt.
[0016] Zweckmäßigerweise kann das Mitnahmeele-
ment so zwischen der Traverse der Antriebseinrichtung

und der Stempeleinrichtung angeordnet sein, dass es
das Aufeinanderzubewegen erlaubt und ein relatives
Voneinanderwegbewegen bei Erreichen einer vorgege-
benen Beabstandung blockiert.
[0017] In einer zweckmäßigen Ausführungsform kann
vorgesehen sein, dass die federelastische Dämpfungs-
einrichtung unter Vorspannung zwischen der Traverse
der Antriebseinrichtung und der Stempeleinrichtung, ins-
besondere zwischen der Traverse der Antriebseinrich-
tung und der Kopplungstraverse der Stempeleinrichtung
eingespannt ist. Vorzugsweise kann dabei vorgesehen
sein, dass die Einspannung so ausgeführt ist, dass bei
einer Bewegung der Traverse der Antriebseinrichtung in
Richtung zum Zerkleinerungsrotor bzw. der Stempelein-
richtung eine weitere Komprimierung der federelasti-
schen Dämpfungseinrichtung erfolgen kann, während
beim Auftreten einer entgegengesetzten Bewegung der
Traverse der Antriebseinrichtung relativ zum Zerkleine-
rungsrotor bzw. der Stempeleinrichtung keine relative
Bewegung zwischen der Traverse der Antriebseinrich-
tung und der Stempeleinrichtung erfolgt, u.U. um unzu-
lässige Zugbelastungen der federelastischen Dämp-
fungseinrichtung zu vermeiden.
[0018] Je nach Ausführungsform kann die federelasti-
sche Dämpfungseinrichtung unterschiedlich gestaltet
sein, beispielsweise in der Art einer Druckfeder z.B. eine
Schraubendruckfeder oder einer Blattfeder. In einer be-
sonders zweckmäßigen Ausführungsform kann die fe-
derelastische Dämpfungseinrichtung einen oder mehre-
re Elastomerkörper, insbesondere topf- oder zylinderar-
tige Elastomerkörper aufweisen. Dabei kann vorgesehen
sein, dass der bzw. die Elastomerkörper endstämmig an
der Traverse der Antriebseinrichtung bzw. einer Zwi-
schenplatte und/oder der Stempeleinrichtung, insbeson-
dere einer Kopplungstraverse der Stempeleinrichtung
befestigt sind, derartig, dass sie eine Komprimierung des
bzw. der Elastomerkörper bei der Bewegung der Traver-
se der Antriebseinrichtung in Richtung zum Zerkleine-
rungsrotor erlauben, jedoch bei einer Bewegung der Tra-
verse der Antriebseinrichtung in entgegengesetzter
Richtung verhindert ist, dass eine vorgegebene Zugkraft
auf den bzw. die Elastomerkörper wirkt zur Vermeidung
einer Beschädigung des bzw. der Elastomerkörper.
[0019] Zur Kompensation eventuell vorhandener
Fluchtfehler zwischen den zumindest beiden Aktuatoren
senkrecht zur Bewegungsrichtung der Stempeleinrich-
tung kann zweckmäßigerweise vorgesehen sein, dass
die Traverse der Antriebseinrichtung in ihrer Längsrich-
tung teleskopartig, umfassend zumindest zwei ineinan-
der steckbare Traversenelemente ausgebildet ist, wel-
che in Längserstreckung der zusammengesetzten Tra-
verse zueinander im Wesentlichen frei bewegbar sind.
Insbesondere kann vorgesehen sein, dass die Traverse
dreiteilig aufgebaut ist mit einem Mittenelement sowie
zwei Endelementen, die jeweils endstämmig teleskopar-
tig zum Mittelteil in Längsrichtung der Traverse ver-
schiebbar angeordnet sind zur Bereitstellung der be-
schriebenen Kompensation von Fluchtfehlern zwischen
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den beiden Aktuatoren etwa senkrecht zur Bewegungs-
richtung der Stempeleinrichtung. In ähnlicher Weise
kann zur Kompensation von Fluchtfehlern der zumindest
beiden Aktuatoren in Bewegungsrichtung der Traverse
der Antriebsrichtung vorgesehen sein, entsprechende
Loslager für die Aktuatoren zur Lagerung am Maschi-
nengestell der erfindungsgemäßen Zerkleinerungsvor-
richtung vorzusehen, die innerhalb vorgegebener Gren-
zen eine gegenseitige Verschiebung der Aktuatoren zu-
einander, insbesondere parallel zur Antriebsrichtung der
Stempeleinrichtung ermöglichen.
[0020] Ein Fluchtfehler zwischen den zumindest bei-
den Aktuatoren in Bezug auf eine senkrechte Richtung
zu einer Ebene, die aufgespannt wird durch die Bewe-
gungsrichtung der Stempeleinrichtung und die Längser-
streckung des Zerkleinerungsrotors kann durch eine
Langlochführung des obengenannten Zugankers oder
Mitnahmebolzens erreicht werden, wobei diese Lang-
lochdurchführung insbesondere an der Traverse der An-
triebseinrichtung angeordnet sein kann.
[0021] Die zumindest beiden Elektro-Aktuatoren der
Antriebseinrichtung der Vorschubeinrichtung können zur
Drehmomentabstützung am Maschinengestell befestigt
sein. Vorzugsweise können die zumindest zwei Elektro-
Aktuatoren jeweils an einer Außenseite des Maschinen-
gestells angebracht sein, sodass ein direkter Kontakt mit
dem Zerkleinerungsgut vermieden werden kann. Bei-
spielsweise kann jeweils eine der Elektro-Aktuatoren an
der Außenseite einer den Aufnahmeabschnitt bzw. Zer-
kleinerungsraum der Zerkleinerungsrichtung festlegen-
de Seitenwandung angeordnet sein. Vorzugsweise kann
dabei vorgesehen sein, dass ein jeweiliges motorensei-
tiges Ende eines insbesondere langgestreckten Aktua-
tors jeweils dem Zerkleinerungsrotor zugewandt ist, so-
dass die Aktuatoren in Hauptlastrichtung zum Zerkleine-
rungsrotor hinziehend befestigt sein können.
[0022] Die besondere Gestaltung der zumindest zwei
Elektro-Aktuatoren kann spezifisch auf das Zerkleine-
rungsgut angepasst sein. Es hat sich jedoch herausge-
stellt, dass für übliche Zerkleinerungsgüter ein solcher
Elektro-Aktuator jeweils einen Elektromotor mit nachge-
schaltetem Untersetzungsgetriebe aufweisen kann, das
ausgangsseitig vorzugsweise an ein Schraubgetriebe
angeschlossen sein kann, wobei das Schraubgetriebe
abtriebsseitig mit der Traverse der Antriebseinrichtung
verbunden sein kann. Vorzugsweise können beide Elek-
tro-Aktuatoren baugleich ausgebildet sein, wobei das
Schraubgetriebe eine Kugelgewindespindel umfassen
kann zur Minimierung von Reibungsverlusten innerhalb
der Antriebe. Als Untersetzungsgetriebe kann beispiels-
weise ein Planetengetriebe eingerichtet sein, was eine
besonders kompakte Bauweise des Aktuators ermög-
licht. Es liegt jedoch auch im Rahmen der Erfindung, die
zumindest beiden Elektro-Aktuatoren ohne Unterset-
zungsgetriebe auszubilden, derart, dass die Welle des
Elektromotors direkt das Schraubgetriebe antreibt. Der
rein elektromechanische Aufbau eines solchen Aktua-
tors wird bei allen beschriebenen Ausführungsformen

insbesondere durch die beschriebene federelastische
Dämpfungseinrichtung gegen unzulässige Stoßbelas-
tungen geschützt, wobei die federelastische Dämpfungs-
einrichtung kraft- und/oder drehmomentübertragend
zwischen der Traverse der Antriebseinrichtung und der
Stempeleinrichtung angeordnet sein kann.
[0023] Bei der Verwendung eines jeweiligen Kugelge-
windeantriebs für die zumindest zwei Elektro-Aktuatoren
kann zweckmäßigerweise vorgesehen sein, dass eine
jeweilige Kugelumlaufmutter an einem zugeordneten
Längsendabschnitt der Traverse der Antriebseinrichtung
angeordnet bzw. daran befestigt ist, sodass sich die Ku-
gelumlaufmutter mit daran befestigter Traverse der An-
triebseinrichtung bei einer Drehung der jeweiligen
Schraubspindel bewegt, die am Maschinengestell gela-
gert sein kann. Dabei kann das motorabgewandte Ende
eines jeweiligen Elektro-Aktuators über ein Loslager am
Maschinengestell befestigt sein mit einer beschränkten
Bewegungsmöglichkeit parallel zur Bewegungsrichtung
der Stempeleinrichtung zum Ausgleich eventueller
Fluchtfehler bei der Herstellung und/oder Anordnung der
zumindest beiden Elektro-Aktuatoren am Maschinenge-
stell bzw. im Betrieb der erfindungsgemäßen Zerkleine-
rungsvorrichtung.
[0024] Vorzugsweise kann bei der erfindungsgemä-
ßen Zerkleinerungsvorrichtung eine Steuerung der An-
triebseinrichtung der Vorschubeinrichtung in Abhängig-
keit der Drehmomentlast des Antriebes des Zerkleine-
rungsrotors durchgeführt werden. Hierzu kann eine zen-
trale Steuereinrichtung vorgesehen sein, welche sowohl
den Antrieb der Vorschubeinrichtung als auch den An-
trieb des Zerkleinerungsrotors in Abhängigkeit der jewei-
ligen Betriebssituationen steuert. Insbesondere kann die
Steuerung ausgebildet sein, eine Überlastung bzw. Blo-
ckade des Zerkleinerungsrotors zu vermeiden.
[0025] Wie obenstehend schon dargestellt, kann die
zwischen der Traverse der Antriebseinrichtung der Vor-
schubeinrichtung und der Stempeleinrichtung angeord-
nete federelastische Dämpfungseinrichtung angeordnet
und eingerichtet sein, Energie zum Bewegen der Stem-
peleinrichtung in Richtung zum Zerkleinerungsrotor in ei-
ner ersten Betriebssituation durch elastisches Verformen
aufzunehmen, insbesondere zur Bereitstellung einer An-
presskraft auf die Stempeleinrichtung bei feststehenden
Aktuatoren, ohne dass zwingend die Elektromotoren der
zumindest beiden Aktuatoren bestromt werden müssen.
Diese Vorgehensweise kann beispielsweise in Betriebs-
situationen, bei welchen der Zerkleinerungsrotor im Be-
reich einer Überlastschwelle arbeitet, zweckmäßig sein.
Dabei kann der Antrieb der Vorschubeinrichtung ausge-
schaltet bleiben, da ein notwendiger Anpressdruck des
Zerkleinerungsgutes über die Stempeleinrichtung in
Richtung zum Zerkleinerungsrotor durch die in der fe-
derelastischen Dämpfungseinrichtung gespeicherten
Energie bereitgestellt ist. In entsprechender Weise kann
in einer anderen Betriebssituation die federelastische
Dämpfungseinrichtung wie beschrieben angeordnet und
eingerichtet sein, durch elastisches Verformen bzw.
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Rückformen gespeicherte Energie wieder freizusetzen,
insbesondere zum Bewegen der Stempeleinrichtung in
Richtung zum Zerkleinerungsrotor. Die durch die federe-
lastische Dämpfungseinrichtung speicherbare und wie-
derabgebbare Energie ermöglicht insofern eine verbes-
serte Funktionalität beim Betrieb der erfindungsgemä-
ßen Zerkleinerungsvorrichtung.
[0026] Um eine synchrone Bewegung der Traverse
der Antriebseinrichtung durch die zumindest beiden Ak-
tuatoren bereitzustellen, kann zweckmäßigerweise vor-
gesehen sein, dass eine Steuerung der Zerkleinerungs-
vorrichtung ausgebildet ist, Lagermessungen an beiden
Aktuatoren durchzuführen, um die jeweiligen Elektromo-
toren zum gewünschten synchronen Antrieb anzusteu-
ern. Diese Lagemessung kann in der Motorsteuerung
der Elektro-Aktuatoren integriert sein, z.B. durch das
Ausbilden der Elektromotoren der Elektro-Aktuatoren als
Servomotoren, welche Sensoren zur Positionsbestim-
mung aufweisen.
[0027] Zweckmäßigerweise kann in einer Ausfüh-
rungsform auch vorgesehen sein, dass die Steuerung
ausgebildet ist bei Erreichen eines vorgegebene Last-
momentes eine mechanische Bremsvorrichtung zur
Festsetzung der Stempeleinrichtung auszulösen. Diese
Vorgehensweise ist insbesondere in solchen Betriebssi-
tuationen vorteilhaft, bei welchen der Vorschub der
Stempeleinrichtung gestoppt werden muss, da der Zer-
kleinerungsrotor an einer Belastungsgrenze arbeitet
und/oder eine Lastmomentschwelle des Antriebs der
Vorschubeinrichtung erreicht ist.
[0028] Die Erfindung wird im Folgenden durch das Be-
schreiben einer Ausführungsform nebst Abwandlungen
unter Bezugnahme auf die beiliegenden Zeichnungen er-
läutert, wobei

Figur 1 in einer Prinzipdarstellung eine Aufsicht einer
erfindungsgemäß ausgebildeten Zerkleine-
rungsvorrichtung,

Figur 2 in einer perspektivischen Ansicht den Antrieb
einer Vorschubeinrichtung für die Zerkleine-
rungsvorrichtung der Figur 1 in einer Gesamt-
darstellung, und

Figur 3 eine Teilansicht der Figur 2 in einer vergrö-
ßerten Darstellung

zeigt.
[0029] Figur 1 zeigt eine erfindungsgemäß gestaltete
Zerkleinerungsvorrichtung 1 in einer Aufsicht einer prin-
ziphaften Darstellung. In der beschriebenen Ausfüh-
rungsform ist die Zerkleinerungsvorrichtung 1 zum Zer-
kleinern von Hausmüll ausgebildet und weist ein etwa
quaderförmiges Maschinengestell 2 auf mit zwei Seiten-
blechen 20a, 20b, zwischen welchen ein Zerkleinerungs-
rotor 3 über nicht dargestellte Lager drehbar gehalten
ist. Der Zerkleinerungsrotor 3 weist über seine Wirkungs-
breite an seinem Umfang eine Vielzahl von nicht darge-

stellten Zerkleinerungswerkzeugen auf. Dabei bildet ein
Bodenblech 40 sowie Innenseitenflächen 21a, b der Sei-
tenbleche 20a, b einen Aufnahme- bzw. Zerkleinerungs-
raum 4 für das Zerkleinerungsgut. Das Maschinengestell
2 weist unterhalb des Zerkleinerungsrotors 3 einen Fall-
raum auf, in welchem das vom Rotor 3 zerkleinerte Ma-
terial nach unten in einen in Figur 1 nicht sichtbaren Auf-
fangbehälter fällt. Im Betrieb wird Zerkleinerungsgut in
den Aufnahmeraum 4 eingeführt und kann beispielswei-
se aufgrund einer vorgegebenen Neigung des Boden-
bleches 4 in Richtung zum Zerkleinerungsrotor 3 rut-
schen, an welchem es in bekannter Weise, u.U. im Zu-
sammenwirken mit fest am Gestell angebrachten Ge-
genmessern zerkleinert wird. In der Darstellung der Figur
1 ist der Antrieb des Zerkleinerungsrotors 3 nicht gezeigt,
beispielsweise können an den Seitenblechen 20a, b an-
gesetzte elektromotorische Antriebe zur Anwendung
kommen, die auf den Zerkleinerungsrotor angeflanscht
sind.
[0030] Um sicherzustellen, dass sich das im Aufnah-
me- bzw. Zerkleinerungsraum 4 befindliche Zerkleine-
rungsgut mittels der am Zerkleinerungsrotor 3 befindli-
chen Zerkleinerungswerkzeuge verarbeitet wird, weist
die erfindungsgemäße Zerkleinerungsvorrichtung 1 eine
Vorschubeinrichtung 5 auf, die einen Stempel 80 um-
fasst, der hier je nach Ausführungsform quaderförmig
oder keilförmig gestaltet sein kann und auf dem Boden-
blech 40 senkrecht zur Achse des Rotors 3 verschiebbar
angeordnet ist. Der Stempel 80 begrenzt in der beschrie-
benen Ausführungsform mit einer dem Zerkleinerungs-
rotor 3 zugewandten Begrenzungsabschnitt, der im Fol-
genden auch als Stempelplatte 81 bezeichnet wird, den
Aufnahmeraum 4. Durch das Verschieben des Stempels
bzw. des Schiebers 80 kann insofern der Aufnahmeraum
vergrößert oder verkleinert werden, beispielsweise zur
Vorbereitung einer Neufüllung des Aufnahmeraums bzw.
zum Schieben des Zerkleinerungsgutes in Richtung zum
Zerkleinerungsrotor 3.
[0031] Zum Antreiben des Stempels 80 weist die Vor-
schubeinrichtung 5 in der beschriebenen Ausführungs-
form 2 jeweils an einem Seitenblech 20a, b des Maschi-
nengestells 2 angeordnete, baugleich ausgebildete Ak-
tuatoren auf. Diese umfassen jeweils einen Elektromotor
50a, b, dessen Motorwelle ein als Planetengetriebe 51a,
b ausgebildetes Untersetzungsgetriebe antreibt, das ab-
triebsseitig mit einer Kugelgewindespindel 52a, b ver-
bunden ist, auf welcher eine Kugelumlaufmutter 53a, b
verschiebbar angeordnet ist. Beide wie beschrieben auf-
gebaute Aktuatoren sind abtriebsseitig, d.h. hier an ihrer
jeweiligen Kugelumlaufmutter 53a, b, mittels einer par-
allel zur Längsachse des Rotors verlaufenden Traverse
70 verbunden. Eine mechanische Kopplung zwischen
der Traverse 70 und dem Stempel 80 erfolgt durch meh-
rere, in Fig. 1 nur symbolhaft dargestellte federelastische
Dämpfungseinrichtungen 7a, b.
[0032] Der beschriebene Antriebsabschnitt der Vor-
schubeinrichtung 5 ist zur Klarheit der Darstellung in Fi-
gur 2 im Detail und alleine gezeigt. Wie aus der Figur
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hervorgeht, ist etwa senkrecht zu den Kugelgewinde-
spindeln 52a, b und insofern in der beschriebenen Aus-
führungsform parallel zur Rotorachse, siehe Figur 1, die
Traverse 70 angeordnet, welche die beiden Elektro-Ak-
tuatoren abtriebsseitig miteinander verbindet. Die Tra-
verse 70 ist in der beschriebenen Ausführungsform drei-
teilig mit einem hohlen Mittelteil 71 und zwei in das hohle
Mittelteil einsteckbare Seitenteile 72a, b ausgebildet.
Beide Seitenteile 72a, b sind teleskopartig in das hohle
Mittelteil 70 eingesteckt und zur Bereitstellung einer
Kompensation eventueller Fluchtfehler der Teile zuein-
ander, insbesondere auch während des Betriebes, in
Richtung zur Rotorachse verschiebbar angeordnet. An
das Mittelteil 71 der Traverse 70 bzw. einer zugeordneten
Zwischenplatte 77 sind innenseitig mehrere, in Querrich-
tung der Traverse sich erstreckende, tonnenförmige und
in Längsrichtung zur Traverse beabstandete Elastomer-
körper 74a, b befestigt, die zusammen eine federelasti-
sche Dämpfungseinrichtung innerhalb des Kraftweges
der Vorschubeinrichtung 5 von der Traverse 70 der An-
triebseinrichtung zur Stempeleinrichtung 80 bereitstel-
len. Darüber hinaus ist an der Traverse 70 ein hier zwei
Mitnahmebolzen umfassender Zuganker 75 angeordnet,
der in noch zu beschreibender Art zur Kraftübertragung
zwischen der Traverse 70 und des Stempels 80 wirkt. In
Figur 2 auch dargestellt sind die beiden Lager 60a, b und
61a, b für die beiden Aktuatoren, wobei die motornahen
Lager 60a, b als Festlager und die motorentfernten Lager
61a, b als Loslager mit einer Bewegungsmöglichkeit in
Bewegungsrichtung (X-Richtung) des Schiebers 80 an-
geordnet bzw. ausgebildet sind.
[0033] Figur 3 zeigt den Ausschnitt der Ankopplung
der Traverse 70 an den in Figur 2 linken Aktuator in einer
vergrößerten Darstellung. Erkennbar ist das Mittenele-
ment 71 der Traverse, in welches das Seitenteil 72a ein-
geschoben ist, das endstämmig eine Gabelaufnahme
73a umfasst, die ausgebildet ist, die hier zylindrisch aus-
gebildete Außenmantelfläche der Kugelumlaufmutter
53a zu umgreifen. Diese weist einen dem Loslager 61a
zugewandten radialen Flansch 54a auf, über welchen
die Arme der Gabelaufnahme 73a mit der Kugelumlauf-
mutter 53a verschraubt sind zur Mitnahme der Traverse
70 bei der Bewegung der Kugelumlaufmutter auf der zu-
geordneten Kugelgewindespindel 52a. Wie aus Figur 3
ferner hervorgeht, liegen die Gabelarme der Gabelauf-
nahme 73a seitlich an dem Flansch 54a der Kugelum-
laufmutter an zur Bereitstellung eines optimalen Lastab-
trages in Hochlastrichtung, d.h. bei der Bewegung der
Kugelumlaufmutter 53a in Richtung zum Zerkleinerungs-
rotor. Dagegen erfolgt der Lastabtrag bei der Bewegung
der Kugelumlaufmutter 53a in entgegengesetzter Rich-
tung allein über die Verbindungsbolzen zwischen den
Gabelarmen des Seitenelements 72a und des Flansches
54a. Die in Figur 3 nicht dargestellte Ankopplung des
zweiten Aktuators erfolgt in gleicher Weise.
[0034] Zur Darstellung der Kopplung der Traverse 70
der Antriebseinrichtung mit dem Schieber 80 wird im Fol-
genden auf die Figuren 1, 2 Bezug genommen. Der

Schieber oder Stempel 80 ist in der beschriebenen Aus-
führungsform beispielsweise keilförmig ausgebildet mit
einer zum Rotor hingewandten Stempelplatte 81 und mit
einer zur Traverse 70 der Antriebseinrichtung gewandten
Kopplungsplatte oder Kopplungstraverse 82. Diese
Kopplungsplatte oder Kopplungstraverse 82 begrenzt
den Schieber rückwärtig in Richtung zur Traverse 70 der
Antriebseinrichtung und wirkt als Anlagefläche für die ro-
torzugewandten Stirnseiten der Elastomerkörper 74a -
d, siehe Figur 2. Bodenseitig weist der Schieber 80 meh-
rere nicht sichtbare Laufräder auf, die sich an einer zu-
geordneten Laufschiene bzw. dem Bodenblech 40 der
Aufnahme abstützen. Wie insbesondere aus Figur 2 her-
vorgeht, ist der Schieber 80 durch die Seitenbleche 20a,
b in einer Richtung senkrecht zur Rotorachse zwangs-
geführt. Die rotorabgewandten Stirnseiten der Elasto-
merkörper 74a - d können mit der Traverse 70 direkt oder
wie in der beschriebenen Ausführungsform über eine
Zwischenplatte 77 indirekt verbunden sein, beispielswei-
se mittels einer stoffschlüssigen Verbindung durch Ver-
kleben oder Anvulkanisieren. Die Elastomerkörper 74a
- d sind in der beschriebenen Ausführungsform nicht mit
der Kopplungsplatte 82, siehe Figur 1, verbunden, son-
dern können je nach Betriebssituation beabstandet zur
Kopplungsplatte angeordnet sein, insbesondere beim
Zurückziehen des Schiebers weg vom Zerkleinerungs-
rotor 3 oder an der Kopplungsplatte 82 anliegen, insbe-
sondere beim Bewegen des Schiebers 80 in Richtung
zum Zerkleinerungsrotor.
[0035] Zum Zurückziehen des Schiebers weg vom
Zerkleinerungsrotor ist ein Zuganker 75 vorgesehen,
welcher in der beschriebenen Ausführungsform die bei-
den sich parallel zur Bewegungsrichtung des Schiebers
80 erstreckenden Mitnahmebolzen 76a, b umfasst, die
sich an der Rückseite der Traverse 70 der Antriebsein-
richtung und an der Rückseite der Kopplungsplatte 82
abstützen. Der zwischen der Traverse 70 und dem Schie-
ber 80 angeordnete Zuganker 75 ist so ausgebildet, dass
bei einer Bewegung des Schiebers in Richtung weg vom
Zerkleinerungsrotor die Elastomerkörper 74a - d gerade
keine Zugkräfte erfahren, während sie ein Aufeinander-
zubewegen der Traverse 70 in Richtung des Schiebers
80 erlauben. Somit können bei einer Bewegung der Tra-
verse 70 in Richtung zum Rotor bzw. Schieber 80 die
rotorzugewandten Stirnseiten der Elastomerkörper 74a
- d in Kontakt zur Kopplungsplatte 82 des Schiebers 80
gelangen und daraufhin die Elastomerkörper in Abhän-
gigkeit einer Wechselwirkung der Stempelplatte 81 mit
im Aufnahmeraum befindlichen Zerkleinerungsgut kom-
primiert und damit elastische Energie in den Elastomer-
körpern gespeichert werden. Diese Energie kann je nach
Betriebssituation genutzt werden, um beispielsweise bei
ausgeschaltetem Antrieb einen Anpressdruck auf das
Zerkleinerungsgut aufrechtzuerhalten oder die gespei-
cherte Energie zur Bewegung des Schiebers und damit
des Zerkleinerungsgutes in Richtung zum Rotor freizu-
geben.
[0036] In einer nicht dargestellten Ausführungsform
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kann auch vorgesehen sein, die Mitnahmebolzen in Be-
zug auf ihre Länge so einzustellen, dass die Elastomer-
körper 74a - d in jeder Betriebssituation vorgespannt
sind, beispielsweise um eine bestimmte Kennlinie der
Elastomerkörper einzustellen. Der Zuganker wirkt auch
in dieser Ausführungsform insbesondere beim Zurück-
ziehen des Schiebers zur Übertragung der Bewegung
der Traverse 70 auf den Schieber zur Vermeidung einer
Zugbelastung auf die Elastomerkörper.
[0037] In einer weiteren nicht dargestellten Ausfüh-
rungsform kann auch vorgesehen sein, zwischen der
Traverse 70 der Antriebseinrichtung und der Kopplungs-
platte 82 des Stempels bzw. des Schiebers 80 eine oder
mehrere Stahlfedern anzuordnen, wobei diese Stahlfe-
dern wieder an einem der Teile Traverse bzw. Zwischen-
element oder Kopplungsplatte befestigt sind, während
sie an der anderen Stirnseite unbefestigt sind. Auch in
dieser Ausführungsform dient ein Zuganker, unter Um-
ständen identisch aufgebaut wie in der vorher beschrie-
benen Ausführungsform zur Vermeidung von unter Um-
ständen zerstörerisch auf das Dämpfungselement wir-
kenden Zugkräften.

Bezugszeichenliste

[0038]

1 Zerkleinerungsvorrichtung
2 Maschinengestell
3 Zerkleinerungsrotor
4 Aufnahme-/Zerkleinerungsraum
5 Vorschubeinrichtung
6a, b Elektro-Aktuator
7a, b Federelastische Dämpfungseinrichtung
20a, b Seitenblech
21a, b Innenfläche
22a, b Abstützflansch
30 Zerkleinerungswerkzeug
40 Bodenblech, Bodenabschnitt
50a, b Elektromotor
51a, b Planetengetriebe
52a, b Kugelgewindespindel, Schraubspindel
53a, b Kugelumlaufmutter
54a, b Flansch
60a, b Festlager
61a, b Loslager
70 Traverse

71 Mittenelement
72a, b Seitenelement
73a, b Gabelaufnahme
74a - d Elastomerkörper
75 Zuganker
76a, b Mitnahmebolzen
77 Zwischenplatte
80 Stempel, Schieber, Stempeleinrichtung
81 Stempelplatte, Stempelelement
82 Kopplungsplatte, Traverse

Patentansprüche

1. Zerkleinerungsvorrichtung (1) zum Zerkleinern von
Zerkleinerungsgut wie Wertstoffen, Abfällen und
Produktionsresten, umfassend einen drehbar an ei-
nem Maschinengestell (2) gelagerten Zerkleine-
rungsrotor (3) mit daran angeordneten Zerkleine-
rungswerkzeugen, einem Aufnahmebereich (4) zur
Aufnahme von Zerkleinerungsgut sowie eine Vor-
schubeinrichtung (5), die eine, mittels einer Antriebs-
einrichtung in Richtung zum Zerkleinerungsrotor (3)
bewegbaren Stempeleinrichtung (80) aufweist, wel-
che ausgebildet ist zum Zuführen von Zerkleine-
rungsgut zum Zerkleinerungsrotor (3), dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Antriebseinrichtung der
Vorschubeinrichtung (5) zumindest zwei beabstan-
dete und mittels einer Steuereinrichtung angesteu-
erte Elektro-Aktuatoren (6a, b) aufweist, die ab-
triebsseitig mittels einer Traverse (70) verbunden
sind, wobei die Traverse über eine federelastische
Dämpfungseinrichtung (7a, b) in Wirkverbindung mit
der Stempeleinrichtung (80) steht.

2. Zerkleinerungsvorrichtung (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Stempeleinrich-
tung (80) auf einem den Aufnahmebereich (4) be-
grenzenden Bodenabschnitt (40) beweglich ange-
ordnet ist und sich insbesondere mittels einer Rol-
leneinrichtung vom Bodenabschnitt abstützt.

3. Zerkleinerungsvorrichtung (1) nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Traverse
(70), die federelastische Dämpfungseinrichtung (7a,
b) und die Stempeleinrichtung (80) so miteinander
gekoppelt sind, dass die unter Vermittlung der fe-
derelastischen Dämpfungseinrichtung (7a, b) reali-
sierte Wirkverbindung zwischen Traverse (70) und
Stempeleinrichtung (80) bei einer Bewegung der
Stempeleinrichtung in Richtung zum Zerkleine-
rungsrotor (3) bereitgestellt und bei einer Bewegung
der Stempeleinrichtung (80) in entgegengesetzter
Richtung aufgehoben ist.

4. Zerkleinerungsvorrichtung (1) nach Anspruch 1, 2
oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Traver-
se (70) der Antriebseinrichtung mittels der federe-
lastische Dämpfungseinrichtung (7a, b) mit einer zu-
geordneten Traverse (82) der Stempeleinrichtung
(80) gekoppelt ist, wobei sich die federelastische
Dämpfungseinrichtung (7a, b) in zumindest einer re-
lativen Betriebsstellung der beiden Traversen (70,
80) zueinander an beiden Traversen abstützt.

5. Zerkleinerungsvorrichtung (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen der Traverse (70) der Antriebseinrichtung
und der Stempeleinrichtung (80), insbesondere zwi-
schen der Traverse (70) der Antriebseinrichtung und
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der Traverse (82) der Stempeleinrichtung (80) ein
Zuganker (75) angeordnet ist zum Bewegen der
Stempeleinrichtung (80) weg von dem Zerkleine-
rungsrotor (3) mittels der Antriebseinrichtung der
Vorschubeinrichtung (5), wobei insbesondere ein
vorgegebener Freilauf zwischen der Traverse (70)
der Antriebseinrichtung und der Stempeleinrichtung
(80) eingerichtet ist.

6. Zerkleinerungsvorrichtung (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
die federelastische Dämpfungseinrichtung (7a, b)
unter Vorspannung zwischen der Traverse (70) der
Antriebseinrichtung und der Traverse (82) der Stem-
peleinrichtung (80) eingespannt ist.

7. Zerkleinerungsvorrichtung (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
die federelastische Dämpfungseinrichtung (7a, b)
zumindest einen Elastomerkörper (74a - d) umfasst.

8. Zerkleinerungsvorrichtung (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest die Traverse (70) der Antriebseinrichtung
teleskopartig umfassend zumindest zwei ineinander
gesteckte Traversenelemente (71, 72a, b) ausgebil-
det ist, welche in Längserstreckung der zusammen-
gesetzten Traverse zueinander im Wesentlichen frei
bewegbar sind zur Kompensation von Fluchtfehlern
zwischen den zumindest beiden Aktuatoren (6a, b).

9. Zerkleinerungsvorrichtung (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass
die zumindest zwei Elektro-Aktuatoren (6a, b) par-
allel zur Längsrichtung des Zerkleinerungsrotors (3)
zueinander beabstandet und außerhalb des Aufnah-
mebereichs (4) des Zerkleinerungsgutes angeord-
net und an dem Maschinengestell (2) befestigt sind.

10. Zerkleinerungsvorrichtung (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
die zumindest zwei Elektro-Aktuatoren (6a, b) je-
weils einen Elektromotor (50a, b) mit nachgeschal-
tetem Untersetzungsgetriebe aufweisen, das aus-
gangsseitig an ein Schraubgetriebe angeschlosse-
nen ist, welches selbst abtriebsseitig mit der Traver-
se (70) verbunden ist, wobei insbesondere das je-
weilige Untersetzungsgetriebe als Planetengetriebe
(51a, b) ausgebildet ist, das abtriebsseitig an einen
Kugelgewindetrieb (52a, b; 53a, b) angeschlossen
ist, wobei insbesondere eine jeweilige Kugelumlauf-
mutter (53a, b) an einem zugeordneten En-
dabschnitt der Traverse (70) der Antriebseinrichtung
befestigt und eine jeweilige Schraubspindel (52a, b)
am Maschinengestell (2) gelagert ist.

11. Zerkleinerungsvorrichtung (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass

die Steuereinrichtung ausgebildet ist, die jeweiligen
Elektromotor (50a, b) der Aktuatoren in Abhängigkeit
von der Drehmomentlast des Antriebes des Zerklei-
nerungsrotors (3) lastabhängig anzusteuern.

12. Zerkleinerungsvorrichtung (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass
die federelastische Dämpfungseinrichtung (7a, b)
angeordnet und eingerichtet ist, Energie zum Bewe-
gen der Stempeleinrichtung (80) in Richtung zum
Zerkleinerungsrotor (3) in einer ersten Betriebssitu-
ation durch elastisches Verformen aufzunehmen zur
Bereitstellung eines Anpresskraft auf die Stempel-
einrichtung (80) bei feststehenden Aktuatoren (6a,
b).

13. Zerkleinerungsvorrichtung (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass
die federelastische Dämpfungseinrichtung (7a, b)
angeordnet und eingerichtet ist, durch elastisches
Verformen gespeicherte Energie durch Bewegen
der Stempeleinrichtung (80) in Richtung zum Zer-
kleinerungsrotor (3) in einer zweiten Betriebssituati-
on umzusetzen.

14. Zerkleinerungsvorrichtung (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuerung ausgebildet ist, Lagemessungen bei-
der Aktuatoren (6a, b) durchzuführen zur derartigen
Ansteuerung eines jeweiligen Elektromotors (50a,
b) der Aktuatoren, dass die Traverse (70) der An-
triebseinrichtung durch beide Aktuatoren synchron
bewegt wird.

15. Zerkleinerungsvorrichtung (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuerung ausgebildet ist, bei Erreichen eines
vorgegebenen Lastmomentes, die jeweiligen Elek-
tromotoren (50a, b) der Aktuatoren zur Bereitstel-
lung eines dem vorgegebenen Lastmomentes ent-
sprechenden Motormomentes anzusteuern oder ei-
ne mechanische Bremseinrichtung zur Festsetzung
der Stempeleinrichtung (80) auszulösen.

15 16 



EP 3 919 178 A1

10



EP 3 919 178 A1

11



EP 3 919 178 A1

12



EP 3 919 178 A1

13

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 919 178 A1

14

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 919 178 A1

15

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 9000349 U1 [0002] • EP 3446786 A1 [0002]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

